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Der Prinz oi Wales reist in der Welt herum

und macht für England Geschäfte. Was

Wunder, wenn sich da eine Londoner
Zeitschrift den Witz leistet und einen Artikel
über den geschäftstüchtigen Prinzen bringt,
mit dem Titel The Prince of Sales.

Die ersten Vegetarier traten 1662 in Moskau

auf. Die Sekte nannte sich Philippiner
und war gegen jegliche Fleischnahrung, Die

Regierung erliess sofort ein Verbot gegen

diese «unzweckmässige Lebensweise» und

wer sich dem Befehl widersetzte, wurde

«verbrennt, geredert, oder gespissen», so

meldet eine alte Chronik. Heute hat sich

das gewaltig geändert. Keinem Menschen

fällte es mehr ein, die Vegetarier zu spissen,

dagegen fällt es immer mehr Menschen ein,

Rübchen und andere Früchtchen zu spissen

und wer eine vegetarische Zeitschrift
durchschaut, der kann leicht auf den prophetischen

Titel stossen: Die letzten
Fleischesser.

Die grossen Bleistiftfabriken wollen sich

zu einem Trust zusammenschliessen. Die

Kapitalisierung erfolgt in Schweizerfranken.

Der Sitz der Gesellschaft kommt in die

Schweiz. Was nun ein überzeugter Anti-
Trustianer ist, der wird seine Angriffe künftig

nicht mehr mit Blei schreiben dürfen. Er

macht sich sonst arger Inkonsequenz schuldig.

Der Fünf jahresplan in Russland scheint

nicht gerade vortrefflich zu funktionieren.
So hatte die Stalingrader Traktorfabrik
vorgesehen, Ende 1930 pro Monat je 5000 Traktoren

zu produzieren, anfangs 1931 je 8000

Stück und im September sollte die volle

Produktion mit 12,500 Stück einsetzen

als völlig unhaltbar wurde das Pensum für

April 1931 von 10,000 auf 2250 Stück

herabgesetzt hergestellt wurden 806.

In England wurden in den letzten Jahren

12 ausrangierte Zuchthäuser an private fn-

teressenten verkauft. Es ist zu hoffen,

dass die Betreffenden ihr Zuchthaus auch

ehrlich verdient haben.

Der Millionär und Senator James Conzon,

einer der reichsten Männer Amerikas, tritt
für erhöhte Besteuerung der grossen Vermögen

ein. Von gut informierter Seite wird
hierzu gemeldet, dass Senator Conzon geistig

völlig normal sei. Unglaublich!

Excelsior-Hotel

City-Restaurant

Zürioh
Bahnhofstrasse-

Sihlstrasse

H. Dürr

Sorb (Srtorüben

3cad) einer iRabiomcIbuitçj foll '2ctjntv

fungier ©notoben jum 5ßeer borge»

fdjlagen roerben.

3Ber treu gebient bot, (auch ber Soji)
Sen foff man fiigltdj aud) belofjnen.

38enn nötig, macht er Sonjcfftoncn
Unb macht mobil ben ©eniuê foct...

<5o loirb man Sßcer, toenn auch alê So§i

Sie Sorbffjtp ift nicht m »erachten!

Wan fann eê ja aud) fo betradjten:

gür nidjtê h»i(f man nidjt immer rot ft

SParum fofl benn nidjt auch ein Soji
Sfcrbienen eine fofehe (Sfjrc?!

'ê gibt ja aud) rote Witlionärc

llnb längft fäfjrt Sfuto ftatt Scfoci

Ser Soji.Scthotic

Kein Witz-Witz, sondern Tatsache.

Das Stück «Voruntersuchung» von
Alsberg und Hesse ging über die deutschen

Bühnen, dann über die schweizerischen.
Tendenzstück gegen die Art der Voruntersuchung,

die den Untersuchungsgefangenen
als Angeklagten zu überführen trachtet, statt
ohne Voreingenommenheit die Wahrheit zu

suchen. Das Stück fand in der «Frankfurter
Zeitung», in der «N.N.Z.», eine freundliche
Aufnahme und den Willen zu sachlicher

Auseinandersetzung. In Basel dagegen ist

man kritisch aus Prinzip. Man kennt eine

Sache nicht, aber man missbilligt sie. Man

findet es interessant, im Namen einer alten

Tradition alles Neue herunterzureissen.
Allein schliesslich, Urteile über künstlerischen

Wert oder Unwert, sind Ansichtssache,

mithin indiskutabel. Eine grosse Basler

Zeitung indessen hielt es für richtig,
nicht nur das Künstlerische, sondern auch

das Juristische des Stücks zu beurteilen,

und während noch die «Frkf. Ztg.» schrieb,

dass die anwesenden Juristen lebhaft

mitgegangen seien, meinte das Basler Blatt, der

juristische Unterbau sei verfehlt, die

Verhältnisse seien in Wirklichkeit ganz andere,

und es sei keine Kunst, auf Grund falscher

Voraussetzungen zu den merkwürdigen
Ergebnissen zu gelangen. Die Zeitung wirft
also den Verfassern mangelnde Kenntnis der

tatsächlichen Verhältnisse der deutschen

Gerichtspraxis vor. Auch ein Urteil.
Der eine Verfasser nämlich, Max Alsberg,

ist der berühmteste deutsche Rechtsanwalt

in Strafsachen. Eide.

Dies ist ein Witz-Witz.

Richter: «Und warum möchten Sie sich

scheiden lassen?»
A.: «Weil ich verheiratet bin.»

@ine feine $ttma
?fuf ber Steife begegne iclj meinem ©e=

fdjâftêfreunb SBürmli. ftm Saufe beê ©c=

fproches überreidjt er mir bic Gfcfdjäftsfartc

mit bent Slufbrud: SBürmlt u. die. Sluf

meine grage, Wer benn fein Sompoguou

fei, antwortet er in feinem gerooljntcn ur=

dhigen 3ürdfjcrbialelt: Win Srücber uub

'ê aScfriebigêamt."

Und aus welchem
Grund willst du die

vEhe anfechten?

J. Miliar- Watt

MW
MF

Deine Mutter hat
mir damals
weisgemacht

du wärest ein

verträglicher
Charakterl

(Copyright. 1531, by The Bell Syndicale. Inc.)

7

ver prillz ok Wales reist in 6er Weit Kerum

un<l msckt kür Lngland Lssckskte. Was

Wunder, wenn sick da eine Londoner /^eit-

sckrikt den Witz leistet und einen Artikel
üker den gescksktstücktigen Prinzen bringt,
mit dem 1/itsI ^ k e prince ok 8 s I e s.

Die erstell Vegetarier traten 1662 in Uos-

ksu auk. Die 8ekte nannte sick pkiiippiner
und wsr gegen jeglicke LIeiscknskrung. Die

Regierung eriiess sokort ein Verkot gegen

diese «unzweckmsssige Lebensweise» und

wer sick dem Lskekl widersetzte, wurde

«verkrennt, geredert, oder gespissen», so

meldet eine alte Lkronik. Heute kat sick

das gewaltig geändert. Keinem lVlenscken

kslite es mekr ein, die Vegetarier zu spissen,

dagegen ksllt es immer mekr ivlenscksn sin,

pükcken und andere Lrücktcken zu spissen

und wer eine vegetariscke ^eitsckrikt durck-

sckaut, der kann leickt auk den propketi-
scken l'itel stossen: Die letzten
LIeisckesser.

Die grossen Lleistiktksbrikeo wollen sick

zu einem Irust zusammensckliessen. Die Ks-

pitalisierung erkoigt in 8ckweizerkrsnken.

Oer 8itz der Lssellsckskt kommt in die

Lckweiz, Was nun ein überzeugter ^nti-
l'rustisner ist, der wird seine ^.ngrikke künk-

tig nickt mekr mit Lisi sckreiken dürken, Lr
mackt sick sonst arger Inkonsequenz sckul-

dig.

Oer pünkjakresplall in Russlsnd sckeint

nickt gerade vortrektlick zu kunktionieren,

80 katte die 8taiingrader l'raktorkakrik vor-
geseken. Lnde 1920 pro ivlonat je 5000 Traktoren

zu produzieren, ankangs 1931 je 8000

8tück und im 8eptemker sollte die volle

Produktion mit 12,500 8tück einsetzen

als völlig unkaltkar wurde das Pensum kür

^pril 1931 von 10.000 auk 2250 8tück ker-

akgesetzt kergestellt wurden 806,

III Lngisod wurden in den letzten .lakren

12 ausrangierte ^ucktkäuser sn private In-

teressenten verksukt. Ls ist zu Kokken,

dsss die Letrekkenden ikr ^ucktksus suck

ekrlick verdient ksken,

Oer iVIillionsr und 8enstor ^lsmes Lonzon,

einer der reicksten Männer ^merikss, tritt
kür erkökte Lesteuerung der grossen Vermö-

gen ein. Von gut inkormierter 8eite wird
kierzu gemeldet, dsss 8enstor Lonzon gei-

stig völlig normsl sei. Ongisuklick!

Lxvelsior-llotvì
Lity-Kestauraiit

lZâdridnIstritsse-
8it>lstr»»se

N. oiirr

Lord Snowden

Nach einer Radiomelduug sali Schatz

kanzler Snowden zum Pecr
vorgeschlagen werden.

Wer treu gedient hat, (auch der Sozi)

Ten soll man füglich auch belohnen.

Wenn nötig, macht cr Konzessionen

Und macht mobil den Genius loci...

So wird man Peer, wenn auch als Sozi
Die Lordshiv ist nicht zu verachten!

Man kann es ja auch so betrachten:

Für nichts will man nicht immer rot si

Warum soll denn nicht auch ein Sozi
Verdienen eine solche Ehre?!

's gibt ja auch rote Millionäre
Und längst fährt Auto statt Veloci

Ter Sozi.

Kein Witx-V^iix, 8vn6ern 1si8sclie.

Das 8tück «Voruntersuckung» von ^.ls-

bsrg und Hesse ging über die deutscben

Lüknen, dann über die sckweizeriscken, l'en-
denzstück gegen die ^rt der Vorunter-
suckung, die den Ontersuckungsgeksngenen
als Angeklagten zu überkükren tracktet, statt
okne Voreingenommenkeit die Wskrkeit zu

sucken. Oss 8tück ksnd in der «Lrsnkkurter

Leitung», in dsr «bl.bl.?.», eine kreundiicke

^uknskme und den Willen zu sacklicksr
Auseinandersetzung. In Lasel dagegen ist

msn kritisck sus Prinzip, /^lsn kennt eine

8scks nickt, sber msn misskiliigt sie. ivlan

kindet es interessant, im blsmen einer siten

l'rsdition alles bleue keruntsrzureissen.
Allein sckliessiick, Orteiis über künstleri-
scken Wert oder Onwert, sind ^nsickts-
sacke, mitkin indiskutabel. Line grosse Las-

ier Leitung indessen kielt es kür ricktig,
nickt nur das Künstieriseke, sondern auck

dss ^kuristiscke des 8tücks zu beurteilen,

und wäkrend nock die «Lrkk. Äg,» sckriek,

dass die anwesenden Juristen lebkskt mit-

gegangen seien, meinte das Lasier LIatt, der

juristiscke Unterbau sei verkekit, die Ver-
ksltnisse seien in Wirklickksit ganz andere,

und es sei keine Kunst, auk Lrund kalscker

Voraussetzungen zu den merkwürdigen Lr-
geknissen zu gelangen. Oie Leitung wirkt

also den Verkassern mangelnde Kenntnis der

tatsäckiicken Vsrksltnisse der deutscken Le-

ricktspraxis vor. àck ein Orteil.
Oer eine Verkssser nsmlick, Nsx ^Iskerg,

ist der kerükmteste deutscke Recktssnwsll

in 8traksscken, Lide.

vies ist ein Witz-Witz.

Rickter: «Ond wsrum möckten 8ie sick

sckeiden Isssen?»
«Weil ick verkeiratet kin.»

Eine feine Firma

Auf der Reise begegne ich meinem Ge

schäftsfrcund Würmli. Im Laufe des

Gespräches überreicht er mir die Geschäftskarte

mit dem Aufdruck: Würmli u. Cic. Anf
meine Frage, wer denn sein Kompagnon

sei, antwortet er in seinem gewohnten ur-

ehigen Zürcherdialekt: Min Brüeder und

's Bctricbigsamt." Satanas

l^ncl sas wsicbem
Erunck wibst da ciis

.Lbe snkscntsn?

^. Ivlillar VVsN

^5

Osiris lvluttsr kst
mir clsmsis wsis-
gemscbk

du wärest sin
vsrkrâgìicbsr
Lksrsktsrl

(copyrixki. 1931. bx SrU S?n<Iiczle. Inc.)
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